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nDas Haus Lebensquelle, Vir-
chowweg 22, lädt mittwochs
von 14 bis 17 Uhr zum Senio-
renstammtisch ein. Info: Tele-
fon 07720/9 95 89 17.
n Im AWO-Zentrum am
Marktplatz 3 findet jeden vier-
ten Donnerstag im Monat um
15 Uhr das Seniorencafé statt.
nDas Recyclingzentrum in
Rammelswiesen 9 ist dienstags,
mittwochs und donnerstags je-
weils von 13 bis 19 Uhr geöff-
net sowie samstags von 9 bis
14 Uhr.
nDer Grüngutsammelplatz
am Schillerhof in der Weilers-
bacher Straße und am Wander-
parkplatz Wasenstraße sind
mittwochs von 16 bis 18 Uhr
geöffnet.
nDer Eine-Welt-Laden und
Diakonie-Laden in der Jakob-
Kienzle-Straße ist heute von
9.30 bis 12.30 Uhr geöffnet.
n Jugendhaus Spektrum: 15
bis 17 Uhr offener Teenie-Treff,
Hort-Projekt; 15 bis 18 Uhr
Prokids-Treff; 17 bis 20 Uhr
kostenlose Schüler-Nachhilfe;
17 bis 21 Uhr offener Ü-14-
Treff.
nDer Mieterbund bietet mitt-
wochs von 17 bis 18.30 Uhr
Beratung in der Volkshoch-
schule (VHS), Metzgergasse 8,
EG, Raum 107.
n Liebesgedichte der deut-
schen Literatur von Walter von
der Vogelweide bis Ulla Hahn
rezitiert Norbert Sindram am
Freitag, 25. Mai, 15 Uhr, in der
Volkshochschule in der Metz-
gergasse.
nDie Ausstellung »Giorgio
Morandi – Licht und Farbe« ist
heute zwischen 10 und 12 Uhr
sowie von 14 bis 17 Uhr in der
Städtischen Galerie, Friedrich-
Ebert-Straße 35, zu sehen. Der
Eintritt kostet fünf Euro, ermä-
ßigt zwei Euro. Gruppen zahlen
ebenfalls zwei Euro. 

n Schwenningen

Die Sieger beim Basketball-Finale des
Regierungspräsidiums Freiburg kommen
aus Schwenningen. Dank einer herausra-
genden Leistung beim Basketball-Final-
turnier Wettkampf I, wie die Schule mit-

teilt, ist das Jungen-Team des Gymna-
siums am Deutenberg nun die beste 
Schulmannschaft im Regierungsbezirk
Freiburg. Alle Spiele gegen die Mann-
schaften aus Freiburg, Kehl und Achern 

konnten gewonnen werden. Nach dieser
Leistung haben Betreuer Patrick Gramer
(hinten von links), Dario Bogdanovic,
Alexander Geyer, Timo Findeklee, Domi-
nik Herrmann, Tobias Frank, Philippe

Geisert, Marius Lieb sowie (vorne von
links) Maximilian Horstmann, Rahul Tha-
varuban, Nils Maier und Maximilian Eich-
horn allen Grund zu feiern und stolz zu
sein. Foto: Gymnasium am Deutenberg

Schwenninger Team das beste im Regierungsbezirk

Der Liedermacher Jan De-
genhardt gastierte am 
Freitagabend in Härings 
Kulturcafé, präsentierte 
den Zuhörern sozialkriti-
sche Lieder und gab Ein-
blicke in seine Gedanken.

n Von Wolfgang Trenkle 

VS-Schwenningen. Wer sozial-
kritische Balladen liebt, kennt
selbstverständlich den Na-
men: Franz Josef Degenhardt
prägte als Liedermacher die
60er-, 70er- und 80er-Jahre
wie kaum ein anderer. Aber
wer ist Liedermacher Jan De-
genhardt?

Am Freitagabend gastierte
dieser in Härings Kulturcafé.
Es ist sicherlich nicht einfach,
in solch große Fußstapfen zu
treten. Ähnlich seinem 2011
verstorbenen berühmten Va-
ter arbeitet auch Jan Degen-
hardt als Jurist und er textet,
komponiert und singt Lieder
mit gesellschaftskritischem
Inhalt. Dass der Sohn jedoch
keine Kopie des Vaters verkör-
pert, war am Freitag schnell
zu hören: Das Liedspektrum
des jungen Degenhardts ist
breiter gefasst.

Da kann auch schon mal ein
Tango auftauchen, so beim
wohl stärksten Lied des
Abends »Mein Hund ist
schwul«. Darin werden die
Sorgen eines radikalen Hun-
dehalters beschrieben, dessen
Kampfhund einfach nicht den
Hass des Herrchens überneh-
men will und sich weigert,
wie dieser ein »Schweine-
hund« zu sein. Ähnlich ist die
Aussage auch im Lied »Ich
will meine eigene Drohne«, in
der ein Rechtsradikaler eine
noch stärkere Waffe will, um
seinem Umfeld die eigene
Haltung aufzuzwingen.

Derzeit auf Tournee in Rich-
tung Provence, kam der 1962
geborene Liedermacher in
Schwenningen nicht alleine
vorbei. Pianist Christian Renz
und Percussionist Carlos Ra-
mos Diaz begleiteten Degen-
hardt instrumentell wie auch
gesanglich. Allerdings schie-
nen die besten Momente des
Abends dennoch jene zu sein,
in welchen Degenhardt nur
solo mit seinem hervorragen-
dem Gitarrenspiel und der
markanten Stimme die Lieder
und Chansons vortrug.

Der Liedermacher ist poli-
tisch: »Ich habe das Gefühl,
dass die Welt immer verrück-

ter statt aufgeklärter wird«,
sagt Degenhardt. Kriege und
Folter seien aktuell wieder
hoffähig. Im Namen der Men-
schenrechte oder einer Reli-
gion würden ganz offen Ver-
teilungskriege geführt. So ist
es auch nicht verwunderlich,
dass Degenhardt ein Lied
über die Ausländerfeindlich-
keit vortrug. Darin themati-
sierte er die Zerrissenheit
einer Muslima in Deutsch-
land, welcher mehr und mehr

durch die mangelnde Empa-
thie der Mitmenschen die Hei-
mat zu entgleiten droht: »Wer
will schon Integration in einer
Kaufrausch-Religion?«

Selbstkritisch nimmt De-
genhardt auch eigene Vor-
urteile wahr und transfor-
miert sie in Lieder: Ein ara-
bisch aussehender junger Mit-
reisender habe ihn vor Jahren
im Flugzeug in Panik versetzt,
da seine Fantasie aus diesem
einen Attentäter gemacht ha-

be, erzählt er dem Publikum,
bevor er den hieraus entstan-
denen Song vorträgt. »Ich ha-
be während des Fluges stän-
dig damit gerechnet, dass er
›Gott ist groß‹ ruft und eine
Bombe zündet!«

In der Musik kann Degen-
hardt das vorwegnehmen,
was ihm besonders am Her-
zen liegt: Die Versöhnung,
nicht die Vermischung und
damit Gleichmacherei, von
Kulturen und Religionen. So
trägt er eindrücklich, in eine
Serie zusammengefasst, ein
bekanntes jiddisches, ein ara-
bisches und ein Lied aus den
USA vor. »Ja, es gibt auch
noch ein vernünftiges, intelli-
gentes Amerika«, sagt Degen-
hardt und »wir müssen mit
beiden Augen schauen – Idio-
ten gibt es hier und da«.

Und dann bricht doch noch
das durch, was seinen Vater
bereits stark beeinflusste: De-
genhardt singt ein Lied einer
seiner großen Vorbilder, Joan
Baez, und gegen Ende des
Konzerts das thematisch pas-
sende »Imagine« von John
Lennon aus dem Jahr 1971, in
dem vom Traum eines auch
heute noch weit entfernten
friedlichen Zusammenleben
aller Menschen erzählt wird.

»Die Welt wird immer verrückter«
Härings Kultucafé | Liedermacher Jan Degenhardt zu Gast / Kritik an gegenwärtiger Intoleranz 

Ausdrucksstark mit Gitarre und Stimme in Härings Kulturcafé:
Liedermacher Jan Degenhardt. Foto: Trenkle

VS-Schwenningen. Die zehnte
Klasse der Rudolf-Steiner-
Schule hat jüngst den Bundes-
tagsabgeordneten Thorsten
Frei bei einer Exkursion in
Berlin besucht. Damit setzte
Frei den Dialog mit der Schu-
le nach einem Besuch in
Schwenningen im vergange-
nen Sommer fort. Wobei die
gastgebenden Schüler von da-
mals derzeit die Abiturprü-
fungen zu absolvieren haben
und nicht die Eindrücke in
Berlin genießen können.

Gleich zu Beginn des Ge-
sprächs wurde deutlich, dass
die von ihren Klassenlehrern
Ines Schlaf und Thomas Hoff-
mann begleiteten 33 Schüler
trotz der Strapazen einer lan-
gen Anreisenacht gut vorbe-
reitet und höchst konzentriert
waren. Sie löcherten Thorsten

Frei mit einem bunten Strauß
an Fragen zur Asyl- und Ein-
wanderungspolitik, zur Ab-
rüstung und nuklearen Bedro-
hungen, zum aktuell im Bun-
destag debattierten Bundes-
haushalt und natürlich
durften auch Fragen zur Bil-
dungs- sowie Familienpolitik
nicht fehlen.

Gefragt, warum sie, die bei
der Bundestagswahl 2021
zum ersten Mal wählen dür-
fen, ihr Kreuz bei der CDU
machen sollten, antwortete
Thorsten Frei, dass die CDU
als Volkspartei ein ausgewo-
genes Paket bei allen Themen
liefere. Zweitens stimme bei
der Union wie bei keiner an-
deren Partei aus seiner Sicht
die Balance aus gesellschaftli-
cher Freiheit und Sicherheit.
Und drittens lege keine Partei

so viel Wert darauf, einen aus-
geglichen Haushalt zu haben
und damit verbunden keine
neuen Schulden zu machen.

Den Abschluss des Ge-
sprächs markierten die Schü-
ler mit der Frage, wie Frei zur
Finanzierung freier Schulen
stehe. »Ich bin für eine finan-
zielle Gleichbehandlung, da
die Schulen in freier Träger-
schaft für Vielfalt und Wettbe-
werb sorgen und damit einen
wichtigen Beitrag zur Bil-
dungsqualität leisten. Des-
halb sollten sie die gleiche
Mittelausstattung vom Land
erhalten wie staatliche Schu-
len.« Auf dem Programm
standen noch weitere Sehens-
würdigkeiten, ein Besuch des
Holocaust Mahnmals sowie
eine Stippvisite beim Bundes-
nachrichtendienst.

Waldorfschüler im Bundestag
Bildung | Politische Exkursion zu Thorsten Frei nach Berlin

Die Schüler der Waldorfschule zeigen sich mit dem Bundestagsabgeordneten Thorsten Frei in
Berlin. Foto: Friedrich

Rund 8000 Euro Sachschaden 
hat ein Verkehrsunfall gefor-
dert, der sich am Pfingstmon-
tag gegen 15 Uhr auf der 
Kreuzung der Bürkstraße mit 
der Turnerstraße ereignet hat.

VS-Schwenningen. Ein ortsun-
kundiger Fahrer eines Klein-
wagens war laut Polizeianga-
ben auf der Bürkstraße unter-
wegs und missachtete an der
besagten Kreuzung die Vor-
fahrt eines anderen Verkehrs-
teilnehmers. Der 18-jähriger
Fahrer hatte sich von rechts
und somit bevorrechtigt auf
der Turnerstraße der Kreu-
zung genähert. Bei dem fol-
genden Zusammenstoß der
beiden Autos wurde niemand
verletzt. 

Vorfahrtsunfall 
fordert 8000 
Euro Schaden 


